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E ine Ü bersicht der G a ttu n g  Trochiscocoris R euter 
m it B eschreibung einer neuen U n te ra rt 
aus dem  zen tra len  K asachstan
(Heteroptera: Pentatomidae)
Mit 7 Textfiguren

Die Gattung Trochiscocoris R eitteb zeichnet sich durch ausgeprägte Brachy- 
ptera-Eormen aus, was für die ganze umfassende Familie Pentatomidae sehr 
selten zutrifft. Das andere eigenartige Merkmal dieser Gattung ist die breit ab­
gerundete S cuteilumspitze; ohne Zweifel ist dieses Merkmal mit der Verkürzung 
der Halbdecken verbunden. Einen ähnlichen Bau des Schildchens beobachtet 
man zum Beispiel bei einer anderen Gattung mit Brachyptera-Eormen: Masthle- 
tinus R etxteb aus der Tribus Sciocorini. Eine Zeitlang waren nur Brachyptera- 
Eormen von Trochiscocoris bekannt. K o bm ile v  (1938) beschrieb zum ersten 
Mal ein Macroptera-Exemplar von Trochiscocoris rotundatus H obvath . Aus­
gehend von dem untersuchten Material aus mehreren Sammlungen kann man 
feststellen, daß die Macroptera-Formen von Trochiscocoris rotundatus keine 
Seltenheit darstellen, während die Macroptera-Formen von Trochiscocorus 
hemipterus überhaupt unbekannt sind.

Osh a n in  (1906, 1922) sonderte die Gattung Trochiscocoris von einer eigen­
ständigen Tribus Trochiscocorini ab, die er durch die verkürzten Halbdecken 
und das abgerundete Schildchen charakterisieren ließ. Wir sind aber der 
Meinung, daß die angeführten Merkmale dazu ungenügend sind, um eine neue 
Tribus abzusondern. Ohne Zweifel gehört Trochiscocoris nach einer Reihe von 
Merkmalen zur Tribus Eurydemini D i s t ., wo diese Gattung neben den Gattun­
gen Capnoda J akovlev  und Bagrada S tAl  stehen soll. Diesen Standpunkt ver­
treten viele Verfasser, zum Beispiel S t ic h e l  (1961). K ebzhnek  (1964) betrach­
tet drei Arten: Trochiscocoris sanguinolentus aus der Türkei, Trochiscocoris 
kiritschenkoi aus Armenien und Trochiscocoris maroccanus aus Marokko als 
Synonyma zu Trochiscocoris hemipterus aus Daghestan. Demzufolge sollten 
in der Gattung zwei Arten geblieben sein: Trochiscocorus hemipterus und Trochis­
cocorus rotundatus; die letztere ist im zentralen Kasachstan durch eine besondere 
Unterart vertreten, die in dieser Arbeit beschrieben wird.
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Beide Arten sind in der Regel mit dem Vorgebirge und niedrigen Gebirge ver­
bunden (südliche Ausläufer von Siebenbürgen-Alpen, Berge der Balkanhalbinsel 
und Kleinasiens, Kaukasus, Atlas, Kleingebirge von Kasachstan). Uns ist nur 
ein einziger Fundort von Trochiscocorus rotundatus rotundatus auf der Ebene 
bekannt: Comana, Vlaska in der Donau-Ebene. Trochiscocoris rotundatus ae- 
neus bewohnt mesophile Orte in der Steppe (Auen, Schluchten). Es ist festge­
stellt worden, daß Trochiscocoris rotundatus rotundatus mit den Steppenforma­
tionen und Trochiscocoris hemipterus mit den Halbwüstenformationen verbun­
den sind.

Die Biologie der Arten Trochiscocoris ist noch weitgehend unbekannt. Akba- 
mowskaya (1959) weist auf folgende Futterpflanzen für Trochiscocoris hemi­
pterus (Trochiscocoris kiritschenkoi) hin: Camphorosma lessingi, Peganum harmala 
und Bromus (Zbkna) tectorum; doch scheinen diese Angaben zweifelhaft zu sein. 
Im Jahre 1960 machten die Verfasser dieser Arbeit den Versuch, die Larven 
von Trochiscocoris rotundatus aeneus an Bromus inermis zu züchten, aber der 
Versuch mißlang. Ptjtschkow (mündliche Mitteilung) nimmt an, daß sich 
Trochiscocoris wie auch andere Gattungen von Eurydemini (Eurydema, Bagrada) 
wahrscheinlich von Cruciferae ernähren. Diese Annahme wird durch die Beob­
achtungen von Seidenstückeb, bestätigt. Er teilte brieflich mit, daß Älyssum  
alyssoides in der Türkei als Futterpflanze für Trochiscocoris hemipterus dienen 

^könnte.
Die Lebenszyklen von Trochiscocoris sind bis jetzt nicht ganz geklärt. Akba- 

mowskaya (1959) meint, daß Trochiscocoris hemipterus im Eistadium überwin­
tert und vier bis fünf Generationen im Jahr hat, ausgehend von den Terminen, 
wo die Imagos und Larven gefangen worden sind. Aber wenn man berücksich­
tigt, daß andere Arten von Eurydemini und überhaupt fast alle unsere Pentato- 
midae im Imagostadium überwintern und in der Regel ein bis zwei, selten zwei 
bis drei Generationen haben, müssen diese Angaben stark bezweifelt werden. 
Nach Akbamowskaya (1959) beginnt die Eiablage bei Trochiscocoris hemipterus 
schon 10—14 Tage nach dem Ausschlüpfen, wobei sich die Tiere in den Boden 
eingraben (unter Laborverhältnissen).

Der in dieser Arbeit gegebene Überblick über die Arten der Gattung Trochis­
cocoris beruht auf den Ergebnissen der Bearbeitung der Materialien aus dem 
Zoologischen Institut der Akademie der Wissenschaften der UdSSR, Leningrad, 
des Institutes für Zoologie der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen 
Sowjetrepublik, Alma-Ata und des Ungarischen Nationalmuseums für Natur­
kunde, Budapest.

Die Verfasser bringen Dr. Ä. Soös ihren herzlichen Dank zum Ausdruck, daß er die wertvollen Sammlungen aus 
dem Ungarischen Nationalmuseum für Naturkunde uns so liebenswürdig zur Verfügung gestellt hat, sowie Dr. 
G. Seidenstücker (Eichstättt/Bayern) und Dr. W. G. Putschkoff (Kiew) für deren Hinweise und Ratschläge.

Trochiscocoris R etjteb

Trochiscocoris J akovlev, 1879:46 (nom. praeocc.); Trochiscocoris R eitteb, 1890:249; 
OsHAjmsr, 1906: 139; Taeübeb, 1940: 399; K ibitschboto, 1951: 342; Stichel, 1961:609.
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Abgerundet oder kurz-oval, ober- und unterseits gewölbt, oberseits mehr oder 
weniger grob punktiert, mit sehr kurzem silbernem Flaum, die Härchen sind 
etwas länger und besser sichtbar am Kopf, auf den übrigen Körperteilen, be­
sonders am Bauch, sind sie kaum sichtbar (der Hinweis von Taettbeb, auf das 
Fehlen der Behaarung bei Trochiscocoris rotundatus ist nicht richtig). Die Spitzen 
der Wangenplatten bei den Männchen sind schwielenartig verdickt. Das 
Schildchen (Scutellum) ist stets abgerundet, überdeckt nur die Hälfte bis zwei 
Fünftel der Bauchlänge. Die Halbdecken sind in der Regel gestutzt, ohne alle 
Spuren der Membran, etwas kürzer als das Schildchen, rückseits gerade ge­
stutzt ; selten sind die Halbdecken bei Trochiscocoris rotundatus voll entwickelt, 
sie reichen nur bis zur Bauchspitze, in diesem Fall ist die Membran schwärzlich, 
ohne merkliche Äderung. Der Körper schwarz, manchmal mit Metallglanz am 
Seitenrand des Pronotums, an den Halbdecken (bei makropteren Formen nur 
in der Vorderhälfte) und am Abdomen; ein dünner Streifen am Vorder- und 
Hinterrand des Pronotums und ein Fleck oder ein Streifen an der Spitze des 
Schildchens hell, weiß, gelblich oder rot.
Das Genitalsegment des Männchens hat seitwärts schaufelartige, fein behaarte 
Ansätze.
T y p u sa rt der G attung : Trochiscocoris hemipterus J akovlev, 1879.

Fig. 1 — 3. Trochiscocoris, Ansätze des Genitalsegmentes <J: Fig. 1. T. rotundatus 
rotundatus H orvath: (Kaukasus). — Fig. 2. T. rotundatus aeneus subsp. n. (Zen- 
tral-Kasachstan). — Fig. 3. T. hemipterus J akovlev (Armenien)

Bestimmungstabelle der Arten der Gattung Trochiscocoris
1(4) Körper in der Regel mit Metallglanz. Schildohenspitze mit kleinem weißen oder 

geblichen Fleck, der einen geraden oder schwach konkaven Vorderrand hat, nicht 
reichend bis zur Mitte des Seitenrandes des Schildchens (Fig. 4). Die Spitzen der 
Wangenplatten bei Männchen schwarz. Schaufelartiger Ansatz des Genitalsegmen­
tes bei Männchen ohne Ausbuchtung am Außenrand (Fig. 1,2). Drittes Glied der 
Antennen etwas länger als 2. Glied; Beine und Antennen (Fühler) sind immer 
schwarz.........................................................................................................................

2(3) Körper mit bläulichem Metallglanz, selten mit violetter Schattierung oder schwarz, 
ohne jede Schattierungen, helle Streifen und weiße Flecken, selten gelblichweiß. 
Schaufelartiger Ansatz des Genitalsegmentes breiter (Fig. 1). 4.4 —5.7; Balkanhalb­
insel, Rumänien, Westkaukasus, die T ü rke i..........................................................................................................................Trochiscocoris rotundatus rotundatus H orvath:

3(2) Körper mit bronzebraunem Metallglanz, helle Streifen und Flecken weißlichgelb. 
Schaufelartiger Ansatz des Genitalsegmentes schmaler (Fig. 2). 4.4 —5.4; Zen- tral-Kasachstan.......................T r o c h is c o c o r is  r o tu n d a tu s  a e n e u s  ssp. n.
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4(1) Körper ohne Metallglanz. Sehildchenspitze mit halbrundem, vorne eingeschnitte­
nem gelben, rotgelben oder roten Streifen, der gewöhnlich die Mitte des Seitenrandes 
des Schildchens überdeckt, sehr selten dazu nicht reicht (Kg. 5 — 7). Spitzen der 
Wangenplatten öfter gelblich oder braun. Schaufelartiger Ansatz des Genitalseg­
mentes tief eingeschnitten am Außenrand (Mg. 3). Drittes Glied der Antenne ist 
etwas kürzer als 2. Glied. Bei manchen Exemplaren sind die Schienen (außer 
Basis), 1. Glied der Tarsen, 2. und 3. Glieder der Antennen hellgelb. 4.2 —5.5 
Ost-Transkaukasus, Kleinasien, Marokko . . Trochiscocoris hemipterus J akovlev

Pig. 4 — 7. Trochiscocoris, das Schildchen (Scutellum): Pig. 4 .T. rotundatus H or­
vath. — Pig. 5. T. hemipterus J akovlev, Holotyp. — Pig. 6. T. hemipterus var. 
Jeiritschenkoi Akbamowskaya. — Pig. 7. T. hemipterus var. sanguinolentus Hor- 
vi.TH
Trochiscocoris rotundatus rotundatus H ob.va.th

Trochiscocoris rotundatus Horvath, 1895: 154; Oshanin, 1906:139; Taeubeb, 1940:399; 
Stichel, 1961; 610, Pig. 472.

Diese Art ist nach den Exemplaren aus „Plavisevica, Hungaria mer.“ (jetzt Rumänien) 
beschrieben. Die Typen befinden sich im Ungarischen Nationalmuseum für Naturkunde, 
Budapest.
Verb re itu ng :
RUMÄNIEN: Südwestliche und südliche Ausläufer der Transsylvanien-Alpen: Plavisevica 
(Hobvath, 1895); Brasso; Orsova (Hobvath, 1897), Herkulesbad (Taeubeb, 1940). Die 
Donau-Ebene: Comana, 1 <J, 2 Larven, leg. Montandon (Ungarisches Nationalmuseum für 
Naturkunde).
JUGOSLAWIEN: Scoplje und Umgebung (Kormilev, 1938); Zadar, Cetinje (Novak & 
Wagner, 1951).GRIECHENLAND: „Attica“, 1 <J, leg. Krüger (Ungarisches Nationalmuseum für Natur­
kunde).BULGARIEN: Vitosa mer., Monte Crni Yrh. ca. 1600 m, 8 .-9 . Juli 1954, 1 $ leg. Szata- 
la (Ungarisches Nationalmuseum für Naturkunde).
TÜRKEI: Gölbaschi; Bursa (Seidenstücker, 1962).UdSSR: Kaukasus, Krasnodar-Region: Oberplateau des Soberoasch-Berges, Sewerskij- 
Bezirk, Wiesensteppe mit Festuca sulcata, 12. —13. Juni 1953, 12 <J<J (darunter auch vier forma macroptera), 5 5$ (darunter eine forma macroptera), (K.Abnoldi); Dorf Abinskaya, 
12. Juli 1939, ein Exemplar, Bruchstücke (Ryssakow); Penaj-Kap, die Bucht bei Nowo- 
rossijsk, 24. Mai 1956, 1 <J, 2$$ (K. Abnoldi) und Bey -Bienko); Georgien: Tal des Tan- 
Plusses, 19 (König), H obvath, 1899); Borzhomi, 1$ (Christov, K iritschenko, 1918); auch 
dort, 1 $ (Sammler unbekannt); 1 cf, 1 $ (Vinogradov).

Alle erwähnten Materialien befinden sich im Zoologischen Institut der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, Leningrad.

Trochiscocoris sp. n. Assanova, 1962: 125.
Sehr nah zu Trochiscocoris rotundatus rotundatus, unterscheidet sich durch die Merkmale, 
die in der Bestimmungstabelle genannt sind.

T r o c h is c o c o r is  r o tu n d a tu s  a e n e u s  Assanova et K erzhneb 
s u l j s p .  IIo v .
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H olo typus (J: Kasachstan, Celinograd-Gebiet, Kleingebirge, Koktschetau, Wiese, 15. Juli 1957 (Assanova), Zoologisches Institut der Akademie der Wissenschaften der UdSSR. 
A llo typus 9 : derselbe Standort, Wiese, 13. August 1957, (Assanova), Zoologisches Insti­tut.
P a ra ty p en : Kasachstan, Celinograd-Gebiet; Koktschetau-Kleingebirge, 25. Juli 1957, lg1 
(Assanova), Institut für Zoologie (Alma-Ata), Karaganda-Gebiet: Kara-Singir, 14. Juni 
1959, Calamagrostis, 2 ?? (Petropavlovskaya), Zoologisches Institut, Leningrad, Koksen- 
gir-Kleinkuppen, 40 km südwärts der Station Zhana-Arka (Dorf Atasu), 11. Juni 1958, 
2 $$, davon eine forma macroptera (Tobias), Zoologisches Institut, Leningrad, derselbe 
Standort, 15. Juni 1958, 2 $$, davon eine forma macroptera (Ponomarjewa), Zoologisches 
Institut, Leningrad, derselbe Standort, 10. und 24. Juni, 3. Juli 1960, 2 de?, 3 $>$, davon eine 
forma macroptera, 2 Larven (Emelianov, K erzhner), Zoologisches Institut, Leningrad.

Bis jetzt ist diese Unterart nur aus dem Kleingebirge in Kasachstan bekannt, 
wo sie auf mesophilen Wiesen in der Steppe anzutreffen ist.

Eine beträchtliche Entfernung zwischen den Arealen von Trochiscocoris ro- 
tundatus rotundatus und Trochiscocoris rotundatus aeneus sowie das Vorhan­
densein von den beständigen, obwohl auch nicht so großen Unterschieden, ruft 
denVerdacht hervor, daß Trochiscocoris rotundatus aeneus eine selbständige Art 
darstellt. Aber da die ganze Gattung noch ungenügend studiert ist und die An­
gaben über die Biologie von Trachiscocoris rotundatus aeneus fast völlig fehlen, 
betrachten wir diese kasachische Form als Unterart.

Trochiscocoris hem ipterus  (Jakovlev)
Trochiscocoris hemipterus J akovlev, 1879: 45, Trochiscocoris hemipterus Oshanin, 1906: 
139; Taeuber, 1940: 399; K iritschenko, 1951: 342 Fig..415; Stichel, 1961: 611, Fig. 473; 
K erzhner, 1964:363; Trochiscocoris sanguinolentus Hobväth, 1895; 153; Taeuber, 1940: 
399; Stichel, 1961: 610, Fig. 470; Trochiscocoris maroccanus Taeuber, 1940: 397—399; 
Stichel, 1961: 610, Fig. 471; Trochiscocoris hiritschenhoi Akramowskaya, 1957: 93, 1959: 
138; Stichel, 1961: 609.V erbreitung :
UdSSR: Daghestan, Kasumkent, südwestl. Derbent, 11. Juni 1872,1 <?, Holotypus Trochis­cocoris hemipterus J akovlev (Christoph, Zoologisches Institut); Armenien: Arzni, Salz­
halbwüste, 10. September 1956, 3 de?, 3 $$, Kotypen Trochiscocoris kiritschenkoi Akra­
mowskaya (Akramowskaya, Zoologisches Institut); 5. Juni 1957, 2 de?, 6§o (Akramows­
kaya, Zoologisches Institut), Achtala, Alaverdin-Bezirk, 23. August 1930, 1 $ (Korinek, 
Zoologisches Institut).TÜRKEI; „Taurus“ (Horvath, 1895); Eregli; Akshenir (Seidenstücker, 1958); Konia, 
6. Oktober 1911, 1 ?  (Naday, Ungarisches Nationalmuseum für Naturkunde); Meram, 
1911, 1 5 Naday, Ungarisches Nationalmuseum für Naturkunde.
MAROKKO: der Große Atlas, Djebel Ramouze (Taeuber, 1940).
Die Art ist nach ihrer Färbung sehr unbeständig, im Zusammenhang damit 
kann man drei Variationen unterscheiden, indem man die schon vorhandenen 
Namen ausnutzt.
1. var., hiritschenhoi Akramowskaya
Heller Streifen am Schildchen ist merklich breiter als der Streifen am Seiten­
rand des Pronotums, reicht vorne bis zur Mitte der Schildlänge (Fig. 6). Schie­
nen ohne Basis, Tarsen ohne Spitzen, 2. und 3. Glied der Antennen sind hell.
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Helle Körperteile gelb oder rotgelb. Dazu gehört $ aus Achtaly sowie die Indi­
viduen aus Arzni, die am 9. und 10. September und am 5. Juni gesammelt sind.
2. forma typica
Heller Streifen am Schildchen ist nicht breiter als Streifen am Seitenrand des 
Pronotums, reicht nicht bis zur Schildmitte (Mg. 5). Tibien und Antennen 
schwarz. Helle Körperteile rot-gelblich oder gelblich. Zu dieser Form gehört 
der Holotypus Trochiscocoris hemipterus und nach den Beschreibungen und 
Abbildungen von T a e u b e r  auch die Typen Trochiscocoris maroccanus.
Auf der Fig. 415 in der Arbeit von K ir it sc h e n k o  (1951) ist ein heller Streifen 
am Schildchen des Holotypus Trochiscocoris hemipterus sehr undeutlich gezeigt. 
Stichel (1961), der das Typenexemplar nicht gesehen hat, ist durch die er­
wähnte Zeichnung und durch eine ungenaue Ausdrucksweise von J akovlev  
(1879) in der deutschen Diagnose der Art („Schildende rötlichgelb“) wohl irre­
geführt worden; aus diesem Grunde wahrscheinlich zeigt er auf der Figur 473 
einen hellen Streifen am Schildchen in Form eines kleinen Fleckens. In Wirk­
lichkeit ist dieser Streifen bogenartig und reicht bis zur Mitte der Schildlänge.
3. v a r. sanguinolentus H orväth
Heller Streifen am Schildchen ebenso groß wie bei var. Jciritschenkoi (Fig. 7). 
Füße und Antennen ganz schwarz. Helle Körperteile sind rot. Zu dieser Form 
gehören die von uns untersuchten Exemplare aus der Türkei sowie die meisten 
Individuen aus Arzni, die am 5. Juni gesammelt worden sind.

A kram ow skaya  (1959) weist darauf hin, daß nach ihren Beobachtungen alle 
hellen Körperteile bei jungen Imagines rot gefärbt sind (var. sanguinolentus), 
diese Färbung geht nach fünf bis sieben Tagen ins Gelbliche (var. Jciritschenkoi) 
über. Analoge Altersveränderungen sind auch bei vielen anderen Eurydemini 
bekannt, aber überall haben diese Veränderungen die Rückwendung von der 
weißlichen zur rötlichen Färbung. Es ist nicht ausgeschlossen, daß A kram ow s­
k a y a  in diesem Fall einen Fehler begangen hat.

Zusam m enfassung
Die Gattung ist durch zwei Arten vertreten: Trochiscocoris rotundatus H orvath (Ru­

mänien, Balkanhalbinsel, Kaukasus, Türkei) mit der Unterart aeneus ssp. n. aus Zentral­
kasachstan und Trochiscocoris hemipterus J akovlev (=  sanguinolentus Horvath, maroc­
canus Taeuber, kiritschenkoi Akramowskaya) aus Transkaukasien, der Türkei und Ma­
rokko. Die Ausgliederung der Gattung in eine andere Tribus ist nicht richtig. Nach einer 
Reihe von Merkmalen soll Trochiscocoris der Tribus Eurydemini Dist . angehören, wo dieses 
Genus neben den Gattungen Gapnoda J akovlev und Bagrada Stal stehen soll. Die Wan­
zen dieser Gattung sind in der Regel Kurzflügler, Trochiscocoris rotundatus aber hat manch­
mal vollkommene Elügel. Beide Arten sind mit den Steppen- und Wüstenformationen vor­
wiegend an das Vor- und Mittelgebirge gebunden. Sie ernähren sich wahrscheinlich von 
Cruciferen; ihre Biologie ist wenig untersucht. — Die Arbeit enthält eine Bestimmungs­tabelle der Arten und Angaben über ihre Verbreitung.

Sum m ary
The genus Trochiscocoris is represented by two species: Trochiscocoris rotundatus Hor­

vath (Roumania, Balkan peninsula, Caucasus, Turkey) with the subspecies aeneus ssp. n.
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jrom Central Kasakhstan and Trochiscocoris hemipterus J akoylev (=  sanguinolmtus Hor­
vath, maroccanus Tabuber, kiritschenkoi Akramowskaya) from Transcaucasia, Turkey 
and Morocco. I t is not correct to transfer this genus to another tribe. With reference to a 
number of characteristics it has sometimes been assigned to the tribe Eurydemini Dist. 
and placed next to the genera Gapnoda J akovlev and Bagrada Stal. The hugs of this genus 
are as a rule hemipteral, hut Trochiscocoris rotundatus sometimes has complete wings. Both species are chiefly based on foothills and hills with formations of steppe and desert. They 
probably feed on crucifers; their biology is largely unexplored. — This paper gives a key to the species and data about their distribution.

PesiOMe
P oh BremouaeT HBa BH/ia: Trochiscocoris rotundatus Horvath (PyMBiHHH, Ban- 

KaHCKHit nojiyocTpoB, KaBKa3, TypuHH) c iiohbhhom aeneus subsp. n. 113 Ilen- 
TpaJifcHoro Ka3axcTaHa h Trochiscocoris hemipterus J akovlev (=  sanguinolentus Hor­
vath, maroccanus Taetjber, kiritschenkoi Akramowskaya) H3 3aKaBKa3BH, TyppiiH h 
MapoKKo. BtmejieHHe pojja b ocoöyio Tpnöy oihhOouho. IIo coBOKynHOCTH npira- 
HaKOB Trochiscocoris cjiejiyeT OTHecTH k Tpnße Eurydemini Dist., b KOTopoft oh 
HOJDKeH ctohtb pHHOM c poaaMH Gapnoda J akovlev h Bagrada Stal Kjioiibi 3Toro 
pona oObihho KopoTKOKpmiBie, Trochiscocoris rotundatusHHorna noJiHOKpBUiBiö. OSa 
BH/ia npHyponeHBi k CTenHBiM h nyctbihhbim (JiopMaHHHM nperaymecTBemio b 
npertropBHx h HeBBicoKHx ropax. IlHTaioxcH, noBH/piMOMy, KpecTOHBerauMH, 
ÖHOJiorHH H3yneHa otohb cna6o. B CTaTBe iiphbohhtch onpenejiHTenBHaH Ta6- 
jinpa bhhob, cBeneHHH no pacnpocTpaHeHHio n naioTcH ceMB pncyHKOB.
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